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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Feucht-
raumleuchte gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruches 1.
[0002] Aus EP-B1-0 179 453 ist ein Beispiel dafür be-
kannt, wie Feuchtraumleuchten üblicherweise aufge-
baut sind. Auch die bekannte Feuchtraumleuchte be-
sitzt ein Gehäuse von annähernd U-förmigem Quer-
schnitt, das Fassungen und Betriebsmittel für minde-
stens eine Lampe trägt. Im Gehäuse auch eine Reflek-
toranordnung festgelegt, mit der das von der Lampe ab-
gegebene Licht zum Erzielen einer gewünschten Ab-
strahlcharakteristik umgeformt wird. Das Gehäuse be-
sitzt weiterhin Vorrichtungen, den
Feuchtraumbedingungen entsprechend ausgebildet,
um die Feuchtraumleuchte an Wand oder Decke unmit-
telbar zu befestigen oder pendelnd abzuhängen sowie
Kabel zur Stromversorgung einzuführen.
[0003] Wie bei anderen konventionellen Feuchtraum-
leuchten wird das Innere des Gehäuses auf der
Lichtaustrittsseite durch eine transluzente Abdeckwan-
ne abgeschlossen. Um eine den Schutzbedingungen
genügende Verbindung zwischen dem Gehäuse und
dieser Abdeckwanne sicherzustellen, besitzt ersteres
zum Beispiel an seinem Außenrand eine umlaufende
Nut mit darin eingelegter Schnurdichtung. Analog dazu
weist die Abdeckwanne an ihrem Außenrand einen um-
laufenden Wulst auf, der beim Aufsetzen der Abdeck-
wanne auf das Gehäuse in dessen Nut eingeschoben
wird und dabei unter elastischer Verformung der
Schnurdichtung die Abdichtung des Leuchteninneren
sicherstellt.
[0004] Bei der diskutierten bekannten Feuchtraum-
leuchte ist die lösbare Verbindung zwischen Leuchten-
gehäuse und Abdeckwanne als eine Rastverbindung
ausgeführt. Zu diesem Zweck weist die Abdeckwanne
an jeder Längsseite jeweils zwei seitlich vorspringende
Rastnasen auf, die beim Aufsetzen der Abdeckwanne
auf den Gehäuserand in diesem Gehäuserand vorge-
sehene Durchbrüche eingreifen. Bei anderen bekann-
ten Feuchtraumleuchten, die hinsichtlich der Abdich-
tung zwischen Leuchtengehäuse und Abdeckwanne an
sich im Prinzip ähnlich gestaltet sind, werden statt einer
derartigen Rastverbindung beispielsweise Kniehebel-
verschlüsse eingesetzt.
[0005] Gleichgültig wie die Abdichtung zwischen
Leuchtengehäuse und Abdeckwanne ausgeführt wird,
sie ist wegen der besonderen Schutzbedingungen bei
Feuchtraumleuchten immer kritisch. Dies gilt insbeson-
dere dann, wenn für das Leuchtengehäuse, die Abdeck-
wanne und das zwischen deren Ränder eingelegte
Dichtungselement unterschiedliche Materialien mit je-
weils individuellen Wärmeausdehnungskoeffizienten
verwendet werden. Die bekannten Lösungen für
Feuchtraumleuchten sind daher insbesondere wegen
der funktionssicheren Verbindung zwischen Gehäuse
und Abdeckwanne relativ aufwendig, damit in einem re-

lativ weiten, durch zulässige Betriebstemperaturen der
Leuchte gegebenen Temperaturbereich die Schutzbe-
dingungen eindeutig erfüllt sind.
[0006] Es hat daher nicht an Versuchen gefehlt, die-
ses mechanischkonstruktive Problem mit möglichst ein-
fachen Mitteln einwandfrei zu lösen. Von besonderem
Interesse ist im vorliegenden Zusammenhang aus
DE-A-15 39 565 eine Leuchte bekannt, die besonders
einfach aufgebaut und günstig herzustellen sein soll.
Bei der bekannten Lösung ist ein Gehäuseoberteil mit
einem Gehäuseunterteil an einer der Längsseiten
scharnierartig mittels eines einzigen einteiligen Schar-
nierbandes aus einem biegsamen Kunststoffstreifen
verbunden, der entlang seiner ganzen Länge als Dich-
tung wirkt. Vorzugsweise wird dieser Kunststoffstreifen
unmittelbar von den an dieser Längsseite aneinander-
grenzenden Rändern des Gehäuseoberteils und Ge-
häuseunterteiles gebildet. Dabei wird das Leuchtenge-
häuse und dieses Scharnierband in einem einzigen Ar-
beitsgang zum Beispiel durch Spritzen hergestellt.
[0007] Nun gibt es sicherlich eine ganze Anzahl von
Gegenständen, die als Kunststoffspritzteile hergestellt
werden, bei denen eine scharnierartige Verbindung
zweier Einzelteile zweckmäßig, dabei form- und alte-
rungsbeständig ist. Dies gilt insbesondere dann, wenn
bei dem vorgesehenen Verwendungszweck hinsichtlich
des einzusetzenden Kunststoffmaterials keine beson-
deren Beschränkungen vorliegen und damit weiche so-
wie dauerelastische Kunststoffe bevorzugt eingesetzt
werden können. Bei Leuchtengehäusen, insbesondere
auch für Feuchtraumleuchten, ist aber eine derartige
Freizügigkeit der Materialauswahl nicht gegeben. Die
geforderte mechanische Festigkeit, insbesondere Stei-
figkeit, aber auch Betriebssicherheit und thermische Be-
lastbarkeit bedingen für Leuchtengehäuse verhältnis-
mäßig zähe Materialien einzusetzen, die auch bei lan-
ger Lebensdauer der Leuchte nicht verspröden dürfen.
Bei dafür geeigneter Kunststoffe ist es unvermeidbar,
daß sich ein solches Scharnierband längs der Knicklinie
über die Elastitätsgrenze hinausgehend verformen
kann, d.h. mechanisch überbelastet wird. Darüber hin-
aus sind, wenn dieses Scharnierband wie beschrieben
als Teil der Abdichtung verwendet wird, die stirnseitigen
Endbereiche des Scharnierbandes besonders kritisch.
Hier treten, konstruktiv bedingt, diskontinuierliche
Überggänge in der Abdichtung auf. Diese können dazu
führen, daß die Abdichtung Feuchtraumbedingungen
nicht mehr genügt. Trotz einer Vielzahl konventioneller
und marktüblicher Feuchtraumleuchten hat sich wohl
auch deswegen die aus DE-A-15 39 565 bekannte tech-
nische Lehre nicht nicht durchgesetzt.
[0008] Vielmehr entspricht der prinzipielle Aufbau ei-
ner konventionellen Feuchtraumleuchte üblicherweise
im Prinzip der Ausführungsform einer Feuchtraum-
leuchte, wie sie dem eingangs gewürdigten Dokument
EP-B1-0 179 453 entnehmbar ist. Aus mechanischen,
lichttechnischen und weiteren Gründen besteht das Ge-
häuse häufig aus einem lichtundurchlässigen Kunst-
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stoffmaterial, dem dazu ein Farbpigment gemischt ist.
Die Abdeckwanne ist hinsichtlich ihrer Materialauswahl
wesentlich dadurch mitbestimmt, daß sie, die die
Lichtaustrittsöffnung der Leuchte abdeckt, das in der
Leuchte erzeugte und gelenkte Licht möglichst verlust-
los, gegebenenfalls auch mit einer vorbestimmten Cha-
rakteristik transmittiert. Schließlich ist, um die ge-
wünschte Schutzklasse sicherzustellen, eine umlaufen-
de Schnurdichtung aus einem dritten Material verwen-
det, die zwischen die aneinander angrenzenden Rand-
bereiche von Gehäuse bzw. Abdeckwanne einge-
quetscht ist.
[0009] Die Erfindung geht von der Überlegung aus,
daß diese Mehrzahl unterschiedlicher Materialien im
unmittelbaren Dichtungsbereich der Feuchtraumleuch-
te am Umfang der Lichtaustrittsöffnung es gerade we-
gen der unterschiedlichen Materialeigenschaften er-
schwert, diesen Bereich so zu gestalten, daß er den For-
derungen der entsprechenden Schutzklasse genügt.
Anzustreben wäre daher, die Voraussetzungen dafür zu
schaffen, das Abdichtungsproblem ohne eine Anhäu-
fung verschiedener Materialien im Dichtungsbereich lö-
sen zu können.
[0010] Aus DE 1 298 422 sind Signalleuchten be-
kannt, die aus einem Ober- und einem Unterteil beste-
hen, welche jeweils aus transparentem, Licht durchläs-
sigem Kunststoff hergestellt und mit einem Kunststoff-
scharnierfilm verbunden sind, wobei Ober- und Unterteil
einteilig aus einem thermoplastischen Kunststoff ge-
formt sind. Zum Verschließen der Leuchte ist auf der
dem Scharnierfilm gegenüberliegenden geraden
Längsseite ein Schnappverschluß vorgesehen, welcher
aus an dem Rand des Ober- bzw. Unterteils angeform-
ten Rippen besteht.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, für eine Feuchtraumleuchte der ein-
gangs genannten Art eine weitere Ausführungsform zu
schaffen, mit der es möglich ist, unter Verwendung des
gleichen Materials für Gehäuse und Abdeckwanne auf
ein zusätzliches, im Dichtungsbereich zwischen diesen
beiden Leuchtenteilen angeordnetes individuelles Ab-
dichtungselement zu verzichten und dennoch die Be-
dingungen für eine tropfwasser- gegebenenfalls auch
spritzwasserdichte Feuchtraumleuchte zu erfüllen.
[0012] Bei einer Feuchtraumleuchte gemäß dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1 wird diese Aufga-
be erfindungsgemäß durch die im Kennzeichen dieses
Patentanspruches beschriebenen Merkmale gelöst.
[0013] Der erfindungsgemäßen Lösung liegt die Er-
kenntnis zugrunde, daß es noch nicht genügt, das
Leuchtengehäuse und die Abdeckwanne aus demsel-
ben Kunststoff herzustellen. Selbst ein bestimmter Typ
eines Kunststoffes weist immer noch eine für die Lösung
der vorliegenden Aufgabe zu große Bandbreite in sei-
nen Materialeigenschaften auf. Identische Materialei-
genschaften sind nur dann gegeben, wenn die beiden
zusammenzufügenden Leuchtenteile auch noch der
gleichen Charge des bei der Herstellung verwendeten

Kunststoffes entstammen. Aus diesem Grund sollten
sie gemeinsam mit dem gleichen Formwerkzeug herge-
stellt werden. Damit die beiden gemeinsam hergestell-
ten Teile bis zur Endmontage ein zueinandergehören-
des Paar bilden und nicht vertauscht werden können,
sollen sie dauerhaft miteinander verbunden sein. Dies
ist der Hauptzweck für den mindestens einen, das Ge-
häuse und die Abdeckwanne untereinander verbinden-
den Steg. Er ist als ein dauerhaften Verbindungsele-
ment zwischen Gehäuse und Abdeckwanne ausgebil-
det, das sicherstellt, daß diese beiden Leuchtenteile un-
verlierbar miteinander verbunden sind. Andererseits ist
er im Hinblick auf seine Abmessungen, insbesondere
seine Dicke und Länge, so optimiert, daß seine Rück-
stellkräfte, die auf diese beiden Leuchtenteile im mon-
tierten Zustand einwirken, deren Rast/Steckverbindung
in den einander zugeordneten Randbereichen nicht be-
einträchtigen. Er ist also keineswegs ein Teil der Abdich-
tung. Unter diesen Voraussetzungen ist es möglich, die
Rast/Steckverbindung zwischen Gehäuse und Abdeck-
wanne funktional sicher, jedoch konstruktiv sehr einfach
zu gestalten, weil bei völlig identischem Material kriti-
sche Toleranzbedingungen für eine solche Rast/Steck-
verbindung im gesamten zulässigen Toleranzbereich,
der bei einer Feuchtraumleuchte einzuhalten ist, tech-
nologisch beherrschbar sind.
[0014] Weiterbildungen der Erfindung sind in Unter-
ansprüchen gekennzeichnet und werden in der nachfol-
genden Beschreibung eines Ausführungsbeispieles nä-
her erläutert.
[0015] Ein solches Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung ist in der Zeichnung dargestellt. Dabei zeigt:

Figur 1 eine erfindungsgemäße ausgebildete
Feuchtraumleuchte schematisch in einem Quer-
schnitt, in dem ein Gehäuse dieser Leuchte mit da-
zugehörender Abdeckwanne, über einen Steg mit-
einander verbunden, nebeneinander dargestellt
sind und
Figur 2 diese Feuchtraumleuchte im montierten Zu-
stand, bei dem die Abdeckwanne in den Rand des
Gehäuses eingeschoben dargestellt ist.

[0016] Eine erfindungsgemäß ausgebildete Feucht-
raumleuchte ähnelt in ihrem prinzipiellen Aufbau in vie-
len konstruktiven Einzelheiten dem konventioneller
Feuchtraumleuchten. Es ist deshalb nicht erforderlich,
hier alle dem Fachmann bekannten konstruktiven De-
tails im einzelnen zu erläutern. Deshalb genügen auch
die in der Zeichnung dargestellten Querschnitte für die
Beschreibung der hier wesentlichen Merkmale.
[0017] Eine Feuchtraumleuchte besitzt üblicherweise
ein insbesondere aus Kunststoff hergestelltes trogför-
miges Gehäuse 1, dessen Querschnitt im wesentlichen
U-förmig ausgebildet ist. Das Gehäuse 1 besitzt ange-
spritzte, nach innen hervorstehende Rippen 11, die ins-
besondere der Befestigung von Leuchtenteilen dienen.
Das gilt unter anderem für einen Leuchtenreflektor 2,
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der hier als eine flache Montageschiene mit nach oben
abgekröpften Seitenrändern ausgebildet ist. Diese Sei-
tenränder des Leuchtenreflektors 2 sind mechanisch
verspannt in Ausnehmungen 12 der Rippen 11 einge-
schoben, wodurch der Leuchtenreflektor 2 am Gehäuse
1 festgelegt ist. Auf dem als Montageschiene ausgebil-
deten Leuchtenreflektor 2 sind die Betriebsmittel der
Feuchtraumleuchte montiert. Als Beispiel dafür ist in
dem Querschnitt von Figur 1 ein elektronisches Vor-
schaltgerät 3 dargestellt, das auf der in das Gehäusein-
nere weisenden Oberseite des Leuchtenreflektors 2 an-
geordnet ist. Nach unten weisend ist eine Lampenfas-
sung 4 schematisch dargestellt.
[0018] Die Schenkelenden des Gehäuses 1 sind als
eine umlaufende Rastlippe 13 ausgebildet, die nahe ih-
rer Außenkante einen nach innen vorspringenden Wulst
14 aufweist. Damit diese Rastlippe 13 unter elastischer
Vorspannung seitlich nach außen ausweichen kann,
sind die Rippen 11 des Gehäuses 1, unter Bildung einer
nutförmigen Ausnehmung 15 erst am Fußende dieser
Rastlippe 13 angesetzt.
[0019] In Figur 1 ist nun zur Rechten des Gehäuses
1 eine ebenfalls trogförmig ausgebildete Abdeckwanne
5 dargestellt, die dazu bestimmt ist, die Lichtaustrittsöff-
nung des Gehäuses 1 im Betriebszustand der Feucht-
raumleuchte so zu verschließen, daß den Bedingungen
der gewählten Schutzklasse entsprochen ist. Das Ge-
häuse 1 und diese Abdeckwanne 5 sind untereinander
durch einen schmalen Steg 6 mit der Länge d dauerhaft
verbunden. Die Abmessungen dieses Steges 6, insbe-
sondere seine Länge d sowie seine Dicke sind derart
gewählt, daß er im Vergleich zu dem relativ steifen Ge-
häuse 1 und auch der Abdeckwanne 5 hochelastisch
ist. Dies ist erforderlich, damit die Abdeckwanne 5 bei
lediglich elastischer Verformung dieses Steges 6 in ei-
ner Relativbewegung zum Gehäuse 1 auf dessen Au-
ßenrand aufsetzbar ist, d.h. der Steg 6 dabei keines-
wegs über die Elastizitätsgrenze des Materials hinaus-
gehend belastet wird.
[0020] Als Gegenstück zu der Rastlippe 13 des Ge-
häuses 1 weist die Abdeckwanne 5 im Bereich ihres Au-
ßenrandes eine weitere Rastlippe 51 auf. Auch diese
weitere Rastlippe 51 besitzt einen umlaufenden Wulst
52, der in diesem Fall seitlich auf der Außenfläche der
Rastlippe 51 angeordnet ist. In vorgegebenem Abstand
zu diesem Wulst 52 ist auf dessen von dem Außenende
der Rastlippe 51 abgewandten Seite eine Anschlaglei-
ste 53 vorgesehen, die insbesondere am Außenumfang
der Abdeckwanne 5 umlaufend ausgebildet ist.
[0021] In Figur 2 ist nun ein Querschnitt der anhand
von Figur 1 beschriebenen Feuchtraumleuchte im mon-
tierten Zustand dargestellt. Im Vergleich zu Figur 1 ver-
deutlicht diese Darstellung, daß die Abdeckwanne 5
zum Verschließen der Lichtaustrittsöffnung des Gehäu-
ses 1 unter Verformung des elastischen Steges 6 zu ei-
ner losen Schlaufe um dieses Gehäuse 1 geschwenkt
und auf dessen Außenrand aufgesetzt wird. Die mit ei-
ner Einlaufschräge versehene Rastlippe 51 der Abdeck-

wanne 5 setzt dabei an der Innenseite der umlaufenden
Rastlippe 13 des Gehäuses 1 auf. Wird die Abdeckwan-
ne 5 mit einer ausreichenden Kraft gegen das Gehäuse
1 gedrückt, so geben die Rastlippen 13, 51 des Gehäu-
ses 1 bzw. der Abdeckwanne 5 unter elastischer Verfor-
mung nach, wobei der Wulst 52 der weiteren Rastlippe
51 der Abdeckwanne 5 hinter dem Wulst 14 der Rast-
lippe 13 des Gehäuses 1 einrastet. Diese Einschubbe-
wegung der Abdeckwanne 5 in das Gehäuse 1 wird be-
grenzt durch die Anschlagleiste 53, die in der Rastposi-
tion der Abdeckwanne am Außenrand der Rastlippe 13
des Gehäuses aufliegt.
[0022] Wie insbesondere Figur 2 zeigt, wird bei dem
beschriebenen Ausführungsbeispiel einer Feuchtraum-
leuchte im Dichtungsbereich_zwischen Gehäuse 1 und
Abdeckwanne 5, abgesehen von der beschriebenen
Rast/Steckverbindung mittels der Rastlippen 13 bzw. 51
kein weiteres Dichtungselement eingesetzt. Aufgrund
der Tatsache, daß das Gehäuse 1 und die Abdeckwan-
ne 5 bei der beschriebenen Ausführungsform dazu be-
stimmt ist, mittels eines Formwerkzeuges gleichzeitig
aus dem gleichen Kunststoffmaterial hergestellt zu wer-
den, ist es möglich, diese Rast/Steckverbindung zu-
gleich auch als eine Feuchtraumbedingungen genügen-
de Abdichtung auszubilden. Obwohl die beschriebene
Ausgestaltung der Rastlippen 13 und 51 bereits dem
Funktionszweck genügt, wäre es denkbar, den aufneh-
menden Teil dieser Rast/Steckverbindung auch als eine
umlaufende Nut auszubilden, bei der eine der Seiten-
wände als Rastlippe der beschriebenen Form ausgebil-
det ist. Obwohl die Anschlagleiste 53 vor allem die be-
schriebene Funktion hat, die Rastposition dieser Rast/
Steckverbindung zu begrenzen und zu sichern, kann sie
insbesondere dann, wenn sie nicht aus einzelnen indi-
viduellen Vorsprüngen besteht, sondern als umlaufende
Leiste ausgebildet ist, zusätzlich zu Abdichtung zwi-
schen Gehäuse 1 und Abdeckwanne 5 beitragen.
[0023] Bei konventionellen Feuchtraumleuchten wer-
den im Gegensatz zur beschriebenen Lösung das Ge-
häuse 1 und die Abdeckwanne 5 aus unterschiedlichen
Materialien hergestellt. Abgesehen von der statischen
Steifigkeit verhindert dabei das Gehäuse 1 auch einen
Einblick in das Leuchteninnere, weil es üblicherweise
aus einem Kunststoff hergestellt ist, dem ein Farbpig-
ment beigemischt ist, so daß es lichtundurchlässig ist.
Im vorliegenden Fall ist aber das Gehäuse 1 und die
Abdeckwanne 5, die ihrem Zweck entsprechend licht-
durchlässig sein soll, voraussetzungsgemäß aus dem
gleichen Kunststoffmaterial hergestellt.
[0024] Aus diesem Grunde ist es zweckmäßig, die
Oberfläche des Gehäuses 1 auf mindestens ihrer Innen-
bzw. Außenseite und hier vorzugsweise auf der Innen-
seite so zu bearbeiten bzw. auszubilden, daß Streulicht
einer schematisch in Figur 2 angedeuteten Leuchtstoff-
lampe 7 zumindestens nur stark gedämpft durch die
Wandung des Gehäuses 1 hindurchtreten kann. Dies ist
beispielsweise dadurch erreichbar, daß man auf einer
der Innen- bzw. Außenseiten des Gehäuses 1 eine Fe-
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instruktur aufbringt, mit der auftretendes Licht möglichst
weitgehend reflektiert wird, mindestens aber nur unge-
richtet durch die Gehäusewandung hindurchtritt. Eine
derartige Feinstruktur wäre durch Aufrauhen der Ober-
fläche des Gehäuses 1 nach dem Spritzvorgang herzu-
stellen. Ebenso ist es aber denkbar, bereits die Spritz-
form so auszugestalten, daß eine solche Feinstruktur
bereits beim Spritzen der Kunststoffteile selbst ausge-
bildet wird. Dem gleichen Zweck könnte aber eine zu-
sätzliche dünne Schicht dienen, die innen bzw. außen
auf die Oberfläche des Gehäuses 1 nach dem Spritz-
vorgang aufgebracht wird und insbesondere als Refle-
xionsschicht ausgebildet ist.
[0025] In gleicher Weise ist es durch eine entspre-
chende Ausgestaltung des Formwerkzeuges möglich,
auch der Abdeckwanne 5 eine Struktur einzuprägen.
Auf diese Weise kann eine Abdeckwanne 5 mit einer
feinstrukturierten Oberfläche opal durchscheinend aus-
gebildet werden. Es können aber auch größere Struk-
turen, beispielsweise eine Prismenstruktur vorgesehen
sein, um die Leuchtdichte der Abdeckwanne 5 herabzu-
setzen. Eine Mehrzahl derartiger Möglichkeiten für die
Oberflächengestaltung zum Erzielen eines bestimmten
lichttechnischen Zweckes ist dem Fachmann an sich
geläufig und braucht deshalb hier nicht im einzelnen er-
läutert zu werden.
[0026] Ergänzend ist schließlich darauf hinzuweisen,
daß der in der vorstehenden Beschreibung als Verbin-
dungselement zwischen Gehäuse 1 und Abdeckwanne
5 erläuterte hochelastische Steg 6 gleichzeitig die Funk-
tion übernehmen kann, die Abdeckwanne 5 vom Ge-
häuse 1 bei Wartungs- bzw. Montagearbeiten vom Ge-
häuse 1 pendelnd abzuhängen. Dafür kann es zweck-
mäßig sein, mehrere solcher Stege 6 auf Abstand un-
tereinander an den einander zugekehrten Längsseiten
von Gehäuse 1 bzw. Abdeckwanne 5 anzuordnen oder
auch nur einen einzigen Steg stirnseitig vorzusehen,
ohne daß sich daraus prinzipiell ein Unterschied, bezo-
gen auf die eigentliche Funktion, die dauerhafte, unver-
lierbare Verbindung zwischen Gehäuse 1 und Abdeck-
wanne 5 ergäbe.

Patentansprüche

1. Feuchtraumleuchte mit einem Gehäuse (1) mit ei-
nem im wesentlichen U-förmigen Querschnitt, in
dem mindestens eine Lampe (7) sowie Fassungen
(4) und Betriebsmittel (3) dafür einschließlich licht-
lenkender Reflektoren (2) angeordnet sind, und mit
einer Abdeckwanne (5), die im montierten Zustand
am Rand des Gehäuses aufsitzt, wobei Gehäuse
und Abdeckwanne, aus dem gleichen thermoplasti-
schen Material bestehend und gemeinsam mit ei-
nem Formwerkzeug hergestellt, untereinander ver-
bunden sind,
dadurch gekennzeichnet, daß im montierten Zu-
stand einander zugekehrte Randprofile (13 bzw.

51) des Gehäuses (1) und der Abdeckwanne (5) in
Form einer geschlossen umlaufenden elastischen
Rast/Steckverbindung, die im eingerasteten Zu-
stand zugleich der notwendigen und hinreichenden
gegenseitigen Abdichtung der beiden Leuchtentei-
le dient, ineinandergreifbar ausgebildet sind, und
daß das Gehäuse und die Abdeckwanne einseitig
untereinander dauerhaft, jedoch lediglich durch
mindestens einen quer zu diesen Seiten stehen-
den, rein elastisch verformbaren Steg (6) verbun-
den sind, der bei vorgegebener Länge (d) und
Querschnitt bei geschlossenem Gehäuse eine lose
Schlaufenverbindung bildet.

2. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch mindestens ein Paar von zueinan-
der auf Abstand angeordneten Stegen (6), die je-
weils eine der einander zugeordneten Längsseiten
des Gehäuses (1) und der Abdeckwanne (5) unter-
einander verbinden.

3. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der mindestens eine Steg (6)
als eine stirnseitige Verbindung des Gehäuses (1)
und der Abdeckwanne (5) ausgebildet ist.

4. Feuchtraumleuchte nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
das Gehäuse (1) und die Abdeckwanne (5) im
Randbereich jeweils eine umlaufende, im geschlos-
senen Zustand zu dem jeweils anderen Teil (5 bzw.
1) hin vorstehende Rastlippe (13, 51) aufweisen,
wobei diese Rastlippen (13, 51) bei montierter
Leuchte einander längsseitig zugekehrt sind und
sich selbst haltend hintereinander verrasten.

5. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Rastlippe (13 bzw. 51) des
Gehäuses (1) bzw. der Abdeckwanne (5) als eine
Seitenwandfläche einer im Randprofil umlaufenden
Nut ausgebildet ist und die entsprechende Randlip-
pe des anderen Leuchtenteiles in diese Nut ein-
schiebbar ausgebildet ist.

6. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der eine (z. B. 51) bei
montierter Leuchte von dem Profil des anderen (z.
B. 13) umfaßte Randbereich des Gehäuses (1) bzw.
der Abdeckwanne (5) seitlich nach außen vorste-
hende Vorsprünge (53) aufweist, die die Einsteck-
tiefe der Rast/Steckverbindung begrenzen.

7. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die die Einstecktiefe begren-
zenden Vorsprünge als randparallel umlaufende
Anschlagleiste (53) ausgebildet sind.

8. Feuchtraumleuchte nach einem der Ansprüche 1
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bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse
(1) auf mindestens einer Oberfläche eine Feinstruk-
tur aufweist, die derart ausgebildet ist, daß das Ge-
häuse, obwohl aus transluzentem Material beste-
hend, in durchscheinendem Licht matt erscheint.

9. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Feinstruktur lediglich auf
die nach innen gerichtete Oberfläche des Gehäu-
ses (1) aufgebracht ist.

10. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Feinstruktur durch
mechanisches Bearbeiten der sie tragenden Ober-
fläche des Gehäuses (1) gebildet ist.

11. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, die Feinstruktur in Form
einer dünnen Schicht auf die Oberfläche des Ge-
häuses (1) aufgebracht ist.

12. Feuchtraumleuchte nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß die Abdeck-
wanne (5) auf einer Oberfläche eine die Leuchtdich-
te herabsetzende Rasterstruktur trägt.

13. Feuchtraumleuchte nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, daß die Rasterstruktur der Ab-
deckwanne (5) als Prismenstruktur ausgebildet ist.

Claims

1. A light fitting for humid environments, comprising a
casing (1) of substantially U-shaped cross-section,
in which there are disposed at least one lamp (7)
and holders (4) and operating means (3) for the
same, including light-deflecting reflectors (2), and
with a cover trough (5) which in the fitted state rests
on the edge of the casing, the casing and cover
trough made from the same thermoplastic material
and produced jointly with one mould tool, being in-
terconnected, characterised in that in the fitted
state, facing edge profiles (13 and 51) of the casing
(1) and of the cover trough (5) are constructed to
engage in one another in the form of a continuously
peripherally extending elastic catch/plug connec-
tion, which in the engaged state also serves for the
necessary and adequate mutual sealing of the two
parts of the light fitting, and in that the casing and
the cover trough are interconnected unilaterally per-
manently, but only by at least one purely elastically
deformable web (6) disposed transversely of the
said sides, said web forming a loose loop connec-
tion for a predetermined length (d) and cross-sec-
tion when the casing is closed.

2. A light fitting according to claim 1, characterised

by at least one pair of spaced-apart webs (6), each
interconnecting one of the associated longitudinal
sides of the casing (1) and of the cover trough (5).

3. A light fitting according to claim 1, characterised in
that the at least one web (6) is constructed as an
end-face connection of the casing (1) and of the
cover trough (5).

4. A light fitting according to any one of the preceding
claims, characterised in that the casing (1) and the
cover trough (5) have in the edge zone respectively
a peripheral catch lip (13, 51) which in the closed
state projects towards the respective other part (5
and 1 respectively), wherein said catch lips (13, 51)
when the light fitting is fitted face one another on
the long sides and engage one behind the other so
as to hold themselves.

5. A light fitting according to claim 4, characterised in
that the catch lip (13; 51) of the casing (1) and cover
trough (5) respectively is formed as one side wall
surface of a groove extending peripherally in the
edge profile and the corresponding edge lip of the
other part of the light fitting is constructed so as to
be pushed into said groove.

6. A light fitting according to claim 4 or 5, character-
ised in that one edge zone (e.g. 51) of the casing
(1) or cover trough (5) enclosed by the profile of the
other (e.g. 13) when the light fitting is fitted, has lat-
erally outwardly projecting projections (53) which
limit the insertion depth of the catch/plug connec-
tion.

7. A light fitting according to claim 6, characterised in
that the projections limiting the insertion depth are
constructed as stop strips (53) peripherally extend-
ing parallel with the edge.

8. A light fitting according to any one of claims 1 to 7,
characterised in that the casing (1) has on at least
one surface a fine structure such that although the
casing consists of translucent material appears
matt in transmitted light.

9. A light fitting according to claim 8, characterised in
that the fine structure is applied only to the inwardly
directed surface of the casing (1).

10. A light fitting according to claim 8 or 9, character-
ised in that the fine structure is formed by mechan-
ical machining of the surface of the casing (1) bear-
ing the same.

11. A light fitting according to claim 8 or 9, character-
ised in that the fine structure is applied to the sur-
face of the casing (1) in the form of a thin layer.
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12. A light fitting according to any one of claims 1 to 11,
characterised in that the cover trough has on one
surface a raster structure which reduces the lumi-
nous density.

13. A light fitting according to claim 12, characterised
in that the raster structure of the cover trough (5)
is constructed as a prismatic structure.

Revendications

1. Luminaire pour locaux humides, comportant un boî-
tier (1) ayant une section de manière générale en
forme de U et dans lequel sont placés au moins une
lampe (7) ainsi que des douilles (4) et des moyens
de fonctionnement (3) pour celui-ci, comprenant
des réflecteurs dirigeant la lumière (2), et une cu-
vette de couverture (5) qui, à l'état monté, s'appuie
sur le bord du boîtier, le boîtier et la cuvette de cou-
verture, constitués de la même matière thermoplas-
tique et fabriqués ensemble avec un moule, étant
joints,
caractérisé par le fait que des profils de bord (13
et 51), dirigés l'un vers l'autre à l'état monté, du boî-
tier (1) et de la cuvette de couverture (5) sont em-
boîtables sous la forme d'une jonction à enclique-
tage et enfichage élastique périphérique fermée
qui, à l'état encliqueté, sert en même temps à l'étan-
chement mutuel nécessaire et suffisant des deux
parties du luminaire, et que le boîtier et la cuvette
de couverture sont joints d'un côté de manière du-
rable, mais seulement par au moins une languette
(6) perpendiculaire à ces côtés et déformable pure-
ment élastiquement qui, avec une longueur (d) et
une section fixées, forme lorsque le boîtier est fer-
mé une jonction à boucle lâche.

2. Luminaire pour locaux humides selon la revendica-
tion 1, caractérisé par au moins une paire de lan-
guettes (6) placées à distance l'une de l'autre qui
joignent chacune un des côtés longitudinaux asso-
ciés du boîtier (1) et de la cuvette de couverture (5).

3. Luminaire pour locaux humides selon la revendica-
tion 1, caractérisé par le fait que la languette ou
les languettes (6) constitue(nt) une jonction frontale
entre le boîtier (1) et la cuvette de couverture (5).

4. Luminaire pour locaux humides selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé par le fait
que le boîtier (1) et la cuvette de couverture (5) pré-
sentent chacun dans sa zone de bord une lèvre
d'encliquetage périphérique (13, 51) qui, à l'état fer-
mé, fait saillie vers l'autre partie (5 ou 1), les lèvres
d'encliquetage (13, 51) étant, lorsque le luminaire
est monté, dirigées l'une vers l'autre sur le côté lon-
gitudinal et s'encliquetant l'une derrière l'autre avec

maintien.

5. Luminaire pour locaux humides selon la revendica-
tion 4, caractérisé par le fait que la lèvre d'encli-
quetage (13 ou 51) du boîtier (1) ou de la cuvette
de couverture (5) est constituée d'une surface de
paroi latérale d'une rainure périphérique dans le
profil de bord, et la lèvre de bord correspondante
de l'autre partie du luminaire peut s'engager dans
cette rainure.

6. Luminaire pour locaux humides selon l'une des re-
vendications 4 et 5, caractérisé par le fait qu'une
zone de bord (par exemple 51) du boîtier (1) ou de
la cuvette de couverture (5) enserrée par le profil
de l'autre zone de bord (par exemple 13) lorsque le
luminaire est monté présente des saillies (53)
saillant latéralement vers l'extérieur qui limitent la
profondeur d'enfichage de la jonction à encliqueta-
ge et enfichage.

7. Luminaire pour locaux humides selon la revendica-
tion 6, caractérisé par le fait que les saillies limi-
tant la profondeur d'enfichage sont constituées
d'une barrette de butée périphérique parallèle au
bord (53).

8. Luminaire pour locaux humides selon l'une des re-
vendications 1 à 7, caractérisé par le fait que le
boîtier (1) présente sur au moins une surface une
structure fine qui est faite de façon telle que le boî-
tier, bien que constitué d'une matière translucide,
paraît mat en lumière translucide.

9. Luminaire pour locaux humides selon la revendica-
tion 8, caractérisé par le fait que la structure fine
est appliquée seulement sur la surface du boîtier
(1) dirigée vers l'intérieur.

10. Luminaire pour locaux humides selon l'une des re-
vendications 8 et 9, caractérisé par le fait que la
structure fine est formée par usinage mécanique de
la surface du boîtier (1) qui la porte.

11. Luminaire pour locaux humides selon l'une des re-
vendications 8 et 9, caractérisé par le fait que la
structure fine est appliquée sous la forme d'une
couche mince sur la surface du boîtier (1).

12. Luminaire pour locaux humides selon l'une des re-
vendications 1 à 11, caractérisé par le fait que la
cuvette de couverture (5) porte sur une surface une
structure réticulée qui diminue la luminance.

13. Luminaire pour locaux humides selon la revendica-
tion 12, caractérisé par le fait que la structure ré-
ticulée de la cuvette de couverture (5) est une struc-
ture prismatique.
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